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Karlsruher Zeitung .
Nr . 58. Sonntag , den 27. Februar 1825.

Baden . ( SiLndcversanimlung; - te Kammer.) — Freie Stadt Hamburg. — FraiMeich. — Großbritannien.
Rußland. — Türkei.

Niederlande. —

Baden .
Gegen Ableben Sr . Durchl . des regierenden Herzogs

Friedrich von Sachsen - Gotha und Altenburg wird der
großherzogliche Hof , von heute den 27 . an , die Hof¬
trauer auf 6 Tage lang anlegen .

Karlsruhe , den 27 . Febr . 1825.
Obcrhofmarfchall -Amt .

Frhr . v. Gayling .

Karlsruhe , den 26 . Febr . In der Sizung von
gestern schritt diezweite Kammer zur Wahl der Seiner
Königlichen Hoheitdem Groß Herzog zurPrä -
fidentenstelle in Vorschlag zu bringenden Kandidaten .
Die meisten Stimmen erhielten die Abgeordneten Kern ,
Kirn , Zachariä ; sodann Jolly , Schippet , Föhrenbach ,
Wundt , Engesscr u . s. w. Die drei erstem wurden als
Kandidaten proklamirt . Hierauf wurden durchs Loos
die 5 definitiven Abtheilungen der Kammer bestimmt ,
wovon jede ihren Vorstand und Sekretär wählte , als :
. Die Ite Abth . Hr . Aachariä Vorstand , Hr . Roßhirt

Sekretär .
, 2te » Hr . Wild Vorstand , Hr . Dvllmätsch

Sekretär .
, Ste - Hr . Jolly Vorstand , Hr . Ackermann

Sekretär .
» 4te - Hr . Duttlinger Vorstand , Hr . Wundt

Sekretär .
- 5te , Hr . Föhrenbach Vorstand , Hr . Rei -

chardt Sekretär .
Die Abtheilungen ernannten hierauf eine Kommis¬

sion zur Entwerfung der Dankadresse an Seine Kö¬
nigliche Hoheit , bestehend in den Abgeordneten Aa -
charia , Wild , Jolly , Kirn und Kern .

In der heutigen Sizung der zweiten Kammer über¬
gab der großherzogl . Regierungs -Kommissär , der Chef
des Finanzministerii Hr . Staatsrath Bveckh , die Ueber-
sichten der Einnahmen und Ausgaben der Schuldentil¬
gungs -Kasse von den Verwaltungsjahren 1621 , 22 und
23 , die man sofort in die Abtheilungen zur Berathung
und Bildung einer Kommission venvieß . Derselbe Hr .
Regierungs -Kommissär gab der Kammer von dem nach
der Vorschrift des Gesezes vom 5. Okt . 1820 gemachten
jüngsten Anlehen vvn700,000fl . Kenntniß , worüberdie
nähern Verhandlungen zur Einsicht gleichfalls vorgelegt
werden sollen. Der großherzogliche Reg . Kommissär ,
Hr . Stgatörath Winter , eröffnet? zur Kenntniß u. Nach¬

achtung durch ein höchstlandesherrliches Rescript , die Be¬
schlüsse der Bundesversammlung vom 16. August 1824 ,die Abhaltung der Mißbräuche betreffend , welche durch
die Öffentlichkeit der landsiändischen Verhandlungen be¬
gangen werden können ; und legte sodann mehrere Ge-
sezentwürfe zur Berathung vor , nämlich : i ) den Vor¬
schlag der Integral - Erneuerung der Kammer alle 6 Jah¬
re , und der dreijährigen Dauer der Periode von einem
Landtag zum andern ; 2) den Entwurf des neuen Kon -
scriptions -Gesezes. Ferner gab derselbe von der aller¬
höchsten Entschließung Kenntniß , wonach Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog den Hofdo -
mainenkammer -Direktor Schippel und den Ministerial »
rath Jolly zu Rcgierungs -Kommissarien zu ernennen ge¬
ruhten . — In geheimer Sizung wurde endlich die Dank¬
adresse an Seine Königliche Hoheit diskutirt
und angenommen .

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , den ly . Febr . Täglich kommen nerw

herzzerreißende Beschreibungen , von der entsezlichen Ver¬
wüstung , vor der wir hier so gnädig bewahrt wurden .
Schreckliche Scenen haben sich ereignet , von denen fast
kein Beispiel zu finden ist. Ein Familienvater schickt ,
besorgt vor den steigenden Fluthen , seine Frau und S
Kinder zu seinem etwas aufwärts an der Weser wohnen¬
den Schwiegervater , während er selbst im Hause bleibt .
Das Wasser nbthigt ihn seine Stube zu verlassen und
auf die Bühne zu flüchten . Hier wird er am andern
Morgen durch einen Kahn abgeholt ; er schifft zu dem
Hause seines Schwiegervaters ; keine Spur ist von ihm
zu sehen , und umher schwimmen die Leichen seiner An¬
gehörigen . — Eine andere Familie wird mit ihrem
Hause von den Fluthen aufgehoben , schwimmt z Stun¬
den lang herum , und wird endlich wieder an ' s Land ge¬
spült . — Eine Mutter , ihren Säugling auf dem Arme ,
sucht mit 2 Töchtern den Fluthen zu entrinnen . Bald
kann das jüngste Mädchen nicht mehr durch den Schlamm
waten , und bittet , hier liegen bleiben zu dürfen ; die
Schwester schleppt sie indeß mit sich fort , aber nach ei¬
nigen Minuten fallen beide ohnmächtig nieder und fin¬
den vor den Augen ihrer Mutter in den Fluthen ihr
Grab . — In einem Dorfe bricht in derselben Nacht
Feuer aus . Die Einwohner verlassen ihre Wohnungen ,um zu löschen. Unterdessen steigen die Fluthen mit
furchtbarer Schnelligkeit , schneiden den Dörfnern den Rück¬
weg zu ihren Hätten ab , erreichen den Kirchplaz , die
Kirche stürzt ei » , und Alle finden ihren Tvd .
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Frankreich .
Paris , den 25 . Februar . Gestern wurde der Kurs

der zprozent . konfol . zu 105 Fr ., eröffnet und auch ge¬
schloffen. — Bankaktien 2000 Fr .

— In der Rede , welche der Hr . General Foy , am
Li . , m der Deputcrtenkammer hielt , dchauplete dersel¬
be : das Hauptgedrechen des vvrgeschlagenen Entschä -
digungS - Gesezes sey , daß es die Käufer der Na -
tional -Güter bedrohe , und allenthalben Unruhe und Be¬
sorgnisse aussäe . Heer sind feine eigenen Worte :

» Die Milliarde , die das Gesez den Emignrten zuer¬
kennt , istleinebloseUnterstüzung : nicht Gnade , Gerech¬
tigkeit will man wiederfahren lassen. Sv hat der Redner
der Regierung in der Angabe der Beweggründe sich ausge¬
sprochen , so hat Ihre Kommission in ihrer Berichterstat¬
tung es wiederholt und wettläuftrger ausgeführt . Das
Gesez , daS uns beschäftigt , bewilliget den Emlgrirten
ein Recht ; es sezt sie , für den Werth ihrer verkauften
Güter , als Gläubiger des Landes ein . Nun aber ist eS
klar , daß in der Rechnung , die man jezt mit ihnen er-
öffnete , jener Werth ihnen bei weitem nicht vollständig
erstattet wird ; sie erhalten nur eine abschlägliche Zah¬
lung ; niemand ist also befugt , von ihnen eine Quit¬
tung für das Ganze zu fordern , weil dreß von ihnen
das Opfer eines gesezlich anerkannten Rechtes fordern
hieße . . . . Und man sage nicht , daß die Rechts - For¬
derung , bei der gänzlichen Unmöglichkeit ihr Genüge zu
leisten , erlösche ! . . . Wer denn soll , und das haupt¬
sächlich in Finanzsachen , den Punktangeben , wo das
Unmögliche beginnt ? . . . Und was heute unmöglich
ist , wird morgen leicht werden. . . . Die Schuldfor -
berung der Emigrirten , in so weit sie einen vorhande¬
nen Unterschied zwischen dem Betrag ihrer Entschädigung
und dem wirklichen Werth ihrer konsiszirten Güter auf -
cheist , diese Schuldforderung bleibt , wenn auch nicht
immer eintreibbar , wenigstens immer drohend , und
um so drohender , da die Gläubiger in den höchsten Stel¬
len der Gesellschaft und den Posten der Gewalt sich fest -
gesezt haben . ( Bewegung in verschiedenem Sinn .)

»Nun aber , memeHerren , wo ist die natürliche Hy¬
pothek der Schuldforderung ? wo ist sie anders als in
den Gütern selbst , welche die bleibende Ursache der
Schuld sind ? Ich frage Sie , meine Herren , welcher
Gutsbesizer wird unter der Last solcher Hypotheken , und
solchen Gläubigern gegenüber , ruhig schlafen ? Wo wird
er Jemand finden , der sich Lasten und peinliche Sorgen
kaufen mochte ? . . . Demnach wird diese große MaS -
regel der Entschädigung , während sie den Staat mit un¬
geheuren Lasten übecladet , keinen der Dvrtheile gewäh¬
ren , die der Geist der Versöhnung von chr erwartete ;
Ich sehe darin nur Uneinigkeit in der Gegenwart und
Unruhe in der Zukunft : Ich , ich mag nicht zu diesem
Werk des Unheils mfthelfen , und stimme gegen den Ge -
sezentwurf . «

Diese ziemlich scheinbaren Einwürfe widerlegt der
Präsident des Mmisierraths , H. v . Villele , also :

» Die Charte und der gegenwärtige Eefezesvorfchlag

haben die Gränzrn aesezt, innerhalb welcher der Anstand
und das allgemeine Beste den Privatansprüchen die Pflicht
auflegt , stehen zu bleiben . Die Charte und der gegen¬
wärtige Gefezentwurf haben den Best; der wirklichen Eft
genthümer als unverlezlich anerkannt ; jeder entgegen
gefezte Versuch wäre also unzuläßlich . Diejenigen , wel¬
che sich dessen bedienen möchten , um Besorgnisse zu ver¬
breiten , müßten auf gleiche Art vor Ihnen , vor der an¬
dern Kammer , vor ganz Frankreich , vor der königlichen
Macht und Gewalt davon Massen .

»Und in wessen Namen könnte man solche Ansprü¬
che verbringen ? Es wäre wenigstens nicht im Namen
der ehrenwerthen Opfer , mit denen wir uns beschäftigen»
Ihr bewunderungswürdiges Schweigen im Augenblickeder beiden Restaurationen und während der zehn Jahre ,die seitdem verflossen sind , ihre Ehrfurcht vor der Ehar -
te , die sogar die Prüfung der hundert Tage auSksielt ,sind eine Bürgschaft , daß sie die Ruhe des Staats durch
unkluge Forderungen nicht werden stören wollen . «

H . Duplefsis -Grenadan behauptet , der verstorben »
König hätte durch den Art . y der Charte die Käufer de»
sogenannten Nativnal -Güter nicht in ihrem Besize ge?
schüft , wenn er , zur Zeit der Restauration , nicht von
Männern hintergangen worden wäre , die , statt ihn
als gehorsame Unterthanen zu empfangen , mit ihm un¬
terhandeln wollten , und , den wahren Stand der Dinge
ihm verbergend , den Verlust seiner Krone ihm weissag¬ten , falls er die konsiszirten und verkauften Güter wie --
der ihren alten Besizern zuerkennen würde .

Der Redner erhebt sich hernach gegen das ursprüng¬liche Gebrechen des Besiz - Rechtes der Natiynaigüter ,wovon die meisten , wie das Feld des Töpfers , die In¬
schrift tragen könnten : Blutacker .

( I . d. Deb .)
Großbritannien .— Hr . Scott , ältester Sohn Sir Walter ScottHhat Mlß Jobson , die ein Vermögen von 60,000 PftSterl . hat , geheirathet , oder ist auf dem Punkte sie zuheirathen . Sie ist die Tochter eines Kaufmanns , de»

sich vom Handel zurückgezogen hat , und in Dundee wohnt .
Der berühmte Baronet ist vom Könige mit gnädigen
Glückwünschen zu diesem glücklichen Ereigniß beehrt
worden .

Niederlande .
Brüssel , den ly . Febr . Die milden Beiträge ,die von Privatpersonen eingehen , um damit den Gegen¬

den , die durch Ueberschwemmung gelitten haben , zu
Hülse zu kommen , sind äußerst bedeutend. Am ich
Fobruar wurde zu Amsterdam eine Kollekte gemacht , die
schon an diesem Tage die Summe von liö,Z9ö ff . ein-
brachte. Am nämlichen Tage wurden bei dem HülfS -
ausfchuß der nämlichen Stadt Y0,500 fl. unterzeichnet .
DaS schöne und reiche Dorf Droeck ( sh. Karlsr . Ztg . Nr .
Zl ) hat troz der bedeutenden Verluste , die es durch di «
Ueberschwemmung selbst erlitten , nicht nur auf jede Un -
terstüzung Verzicht geleistet , sondern überdieß noch
SvoMo fl. zum Beistand der übrigen Gegenden beige«
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tragen , die durch Wassersnoth gelitten haben . Die zu
^ Ariern perallstaltetr Kollekte hat , obgleich die Einwoh¬
ner dieser Stadt selbst bedeutenden Schaden gelitten , den¬
noch 14,900 fl . cingebracht .

Rußland .
Die Frau eines Bauers des Dorfes Loukina ( im Di¬

strikt Balakhmmsk der Regierung von Nijny -Novgo -
rod) , Namens Vasgüssa Grcgorirva , ist binnen 8 La¬

gen mit fünf Kindern medergrtcmmen . Am 21 . , 22 . ,
24 - und 25 ^ November v. I . wurden vier Tochter und
am 28. ein todter Knabe geooren . Zwei Töchter star¬
ben , die Eine 7 und die Andere y Lage nach ihrer Ge¬
burt ; die beiden andern lebten noch am ii . Jänner ,
waren aber sehr schwach , so wie ihre Mutier . Diese
leztere ist seit drei Jahren verheirathet ; im ersten sezte
ste zwei Kinder auf die Welt , im zweiten drei und end¬
lich fünf , was zehn Kinder m drei Jahren und einigen
Monaten beträgt . Die Lr . snicle einer so ausserordent¬
lichen Fruchtbarkeit sind sehr selten , und verdienen die
besondere Aufmerksamkeit des Beobachters .

( Abeille du Nord .)
Türkei .

Der östreichische Beobachter gibt , aus der Zeitung
von Hydra , folgenden raisonmrenden Artckel über
den Stand der Dinge in der Halbinsel : » Aus Nro . 77 .
des Gesezesfreünde6 vom 8. ( 20.) Dez . 1624 .
Warum müssen epirolischr Heere in den Peloponnes em-
rücken ? Steht den Rumeliotcn keine Laufbahn offen .
Sind die Peloponnesicc nicht im Stande , mit ihren ei¬
genen Kräften jene Individuen zu bezwingen , die einige
ihrer Provinzen aufgewiegelt Haben s Warum hat die
Regierung , ausser der Gewalt der Waffen , kein anderes
Mittel ergriffen , um die Angelegenheiten des Pelopon¬
nes zu schlichten ? Diese Fragen scheinen aus den ersten
Blick gegründet zu seyn ; eure richtige und genaue Prü¬
fung der Sache zeigt jedoch die gänzliche Unhaltbarkeck
derselben. Während die epnotischen Heere , nachdem ste
die diesjährigen Land - Expeditionen der Feinde vereitelt
hatten , im Begriffe standen , in Verbindung mit den
peloponnesischen Heeren , in Thessalien , Euboa ic . ein¬
zurücken , erhob sich die giftige Hyder , die im Schooße
deS Peloponnes genährt wurde , in ihrer Wuth , um die
Eingeweide des Vaterlandes zuzerreiffen , sem Blut zu
verschlingen , und seine Sirei '. krasle zu vernichten . Die
zur Aufrcchthaltung dieser Streitkräfte bestimmten HülfS -
quellen waren in Gefahr zu versiegen, und die Regie¬
rung , welche allein helfen konnte , war von einem gänz¬
lichen Untergänge bedroht . Zwingt uns , während der
Kampf im Innern wüthet , während Alles auf dem
Spiele steht , während der gemeinsame Herd des Volkes
verloren geht , zwingt uns , unter solchen Umständen ,
nicht die Nolhwendigkeit , alle unsere Kräfte zu konzen-
Iriren ? Wie sollten wohl Feldzüge zur Wiederervbcnmg
hellenischen BodenS unternommen werden , während diese
innere Hyder Alles verwirrte , und tue befreiten Länder
selbst von Neuem unglücklich geworden seyn würden ?
Sollten wir denn Thessalien , Macedonien u. s. w. in

den Zustand von Böotien und Livadien versezen , welche
seit so vielen Jahren , durch jene Hyder verheert , wilden
Thieren zur Werde dienen ? Die Peloponnesier sind im
Stande , diese Hyder zu überwältigen , und sie könne«
nicht mehr fühllos bleiben bei den vielen Drangsalen ,
die sie ihnen verursacht hat . Zeuge davon ist die Epar -
chie von Patras und die Eparchie von Gastuni ; jene
unübersehbaren Ebenen , und jener sonst so fruchtbare
Boden sind nun schon seit vier Jahren für das Volk un¬
fruchtbar geblieben . Zeugen sind die Bewvher von Ka -
rytäna , und dce von so vielen andern Eparchien , die
man als von ihren angeblichen Herren erkaufte Sklaven
betrachtete . Aber der Kampf beschränkte sich nicht bloS
aus den Peloponnes . Die Gefahren RumelicnS , so
ww aller der übrigen unglücklichen Länder Griechenlands ,
entsprangen aus der nämlichen Quelle . Der Kampf war
also gemeinsam , und die unhcilschwangere Hyder , ihre
Ksauen hm . « listiger Weise über viele Eparchien des Pe¬
loponnes ausstreckend , drohte noch größere Gefahren als
zuvor , und es bedurfte des Zusammenwirkens aller un¬
serer Kräfte , um das Ungeheuer zu ersticken, ehe es zu
vollen Kräften gediehen seyn würde . Welches andere
Mittel , ausser der Gewalt , konnte die Regierung unter
diesen Umständen ergreifen , um die erschütterte Ordnung
der Dinge aufrecht zu erhalten , und so große Gefahren ,
die uns drohten , abzuwenden ? Sollte sie Unterhand¬
lungen anknüpfen ? Dadurch würde sie die heiligsten In¬
teressen deS Volkes verrathen , und Alles der zügellosen
Willkühr der Egoisten Preis gegeben haben . Sollte
sie zu einer National - Versammlung ihre Zuflucht neh¬
men ? Allein wie hätte diese statt finden können , wäh¬
rend der von den Aufrührern angezettelte Zwist sich nach
vielen Provinzen verbreitet hatte , und die Stimmen zu
ihren egoistischen Zwecken bestochen , bearbeitet , erkauft
oder erzwungen haben würde ? Jedermann sieht ein, daß
eine solche National - Versammlung die Angelegenheiten
keineswegs ordnen , sondern nur noch in größere Ver¬
wirrung stürzen könnte . Eine National - Versammlung
muß zu gehöriger Zeit gehallen werden , wann die De -
putirten die freien Stimmen der Völker , für das Hell
der Völker , welches diese der Nationalregicrung an¬
vertraut haben , überbringen können . « — » Es ist zu be¬
merken ( fügt der östreichische Beobachter hinzu ) , daß
diese , nichts weniger als glanzende Schilderung , voll
der jezt siegenden Parthei herrührt . Wenn die für den
Augenblick unterliegende Parthei sich , gleich ihren Geg¬
nern , die im ausschließenben Bestz der Zeitungen sind,
vernehmen lassen könnte , so würde der Ursprung und
der Gang dieses bürgerlichen Krieges vermuthlich in ei¬
ner noch ganz andern Gestalt erscheinen. «

Der Spectateur oriental schreibt aus Suda , aufCan -
dia , unterm 4. Jänner : » Ibrahim Pascha ist mit dem
größten Theile seiner Flotte von hier nach Rhodus ge¬
segelt , um die dort zurückgelassenen Truppen abzuholen ,
und zu den bereits hier gelagerten stoßen zu lassen . ES
sind zwei griechische Papas hier angekommen , die C 0 -
l 0 c 0 trvni an den Sohn des Vizekönigs von Asgyp -
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ten abgeordnet hat , um ihn zu Beschleunigung
seiner Landu ng in Mvrea einzuladen . Die
gegen die griechische Jentralregierung empörten griechi¬
schen Anführer erwarten die Türken mit größter Un¬
geduld . »

Konstantinopel , den 25 , Jänner . Die Hoff¬
nung , die man sich von einer nahen Unternehmung Ibra¬
him Pascha ' s gegen die Griechen gemacht hatte , und die
durch mancherlei Gerüchte unterhalten wurde , verschwin¬
det un«ner mehr ; Alles deutet an , daß vor dem Früh¬
jahr kein ernsthafter Versuch gegen die Insurgenten un¬
ternommen werden wird . Üebrigens dauern hier die

- Rüstungen ununterbrochen fort ; zu Bestreitung der drin¬
gendsten Ausgaben ist man zu einem äußersten Mittel
geschritten , und hat neuerdings Sechims ( Papiergeld ) in
Umlauf gesezt. Der Sultan selbst hat 10 Millionen

-Hiaster zu diesem Zwecke angewiesen , und an alle Pa¬

scha
' s Fermane erlassen , um sie zur Treue und Eifer für

den öffentlichen Dienst zu ermahnen . Es heißt , die ge¬
gen die Insurgenten bestimmte Landarmee solle auf
50,000 Mann gebracht werden .

Triest , den 15 . Febr . Nachrichten aus Zante vom
3. Febr . zufolge war derkaiscrl . ruff . Kollegienrath War -
waki , der durch seine neuerlichen Plane in Morea , die
aber mißlangen , eine gewisse Berühmtheit erlangt hat ,
im Lazareth zu Zante , einige Tage nach seiner Ankunft
aus Morea , gestorben . Er soll in seinem Testamente
ein bedeutendes Kapital zur Unterhaltung einer Schule
in Arqos zur Verfügung der griechischen Regierung ge¬
stellt haben . Indessen befindet sich dieses Kapital in
Rußland , und es ist wohl zu zweifeln , ob es die dor¬
tige Regierung jezt zu diesem Zwecke verabfolgen werde.

( Mg . Stg .)

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

L6 . Febr . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 2ö Z. 0,5 L. - 2,0G . 57 G . NO .

( M . 2 28 Z . 0,9 L . — 0,9G . 49 G . NO .
N . y 28 Z. 0,8 L. — 2,3G . 53 G » NO .

Meist heiter .

Anzeige .
Montag , den 28 . Februar : Großer Maskenball ;

- um Bortheil der Armen .

Erklärung .
Die Müller '

sche Hofbnchhandlung dahier hat durch
«ine Anzeige bekannt gemacht , daß nur sie allein zur
Herausgabe der Verordnungen und Gesetze , welche
in den Regierungsblättern von i8oz — 1824 enthalten
sind , befugt seye .

Das Goßherzogl . hochpreißliche Ministerium des In »
« ern hat mittel - hoher Verfügung vom 24 . Jänner d . J „
Mr . 798 , auch mir die gnädigste Erlaubniß zur Heraus¬
gabe der in den Großherzogl . Bad . Regierungsblät -
< ern von i8oz — 1824 enthaltenen Geseze und
Verordnungen ertheilt , welches ich zur Widerlegung
Lgr Müller ' schen Angabe hiermit bekannt zu machen mich
verpflichtet fühle .

Dieser Erklärung füge ich noch die Bemerkung bei,
Haß der Druck meiner Ausgabe schon sehr weit vvrange -
lschritten ist , und dte ganz « Sammlung daher bald erschei-
lnex» wird .

UebrigenS beziehe ich mich auf meine desfallsige Sub ,
scriptionö - Anzeige , in welcher , durch einen Druckfehler ,

statt des Datums vom i . Februar , der 1 . Jänner be¬
merkt ist .

Karlsruhe , den 25 . Febr . 1825 -
D . R . Marx '

sch « Buchhandlung .

Karlsruhe . sEichen Stammholz - Verstelge -
rung . ss Höherer Genehmigung zufolge , wird man nächsten
Freitag , den 4 . März , früh g Uhr , in dem Würmershcimer
GemeindSwaldc , zunächst dem Orte Durmersheim ,

So Stämme Eichen ,
zu Holländer - , Bau - und Nutzholz , öffentlich auf dem Stock ,
in dem s. g . Redlichwalddistrtkie , Stamwwcise versteigern.
Die Liebhaber wollen sich deshalb vorgcdachten Lag und Stun¬
de in des Vogts Wohnung zu Würmersheim einfindcn , vvn
wo aus solche in den Walddistrikt geführt werden sollen.

Karlsruhe , den 04 - Fcbr . , 8- 5 .
Forstamt Ettlingen ,

v . Holzing .
Sffenburg . sHolz - Verstcigerung .) Dienstag ,

den i . März , werden in dem Schutterwälder Gcmeindswald ,
Schultcrwälder Revier , auf dem diesjährigen Holzschlag 4 ;
Stämm Holländer . Eichcn öffentlich versteigert .

Die Liebhaber werden eingcladcn , um g Uhr Morgens an
gedachtem Orte sich einzufinden , wo ihnen die nähern Bedin¬
gungen eröffnet werden jollen .

Offenburg , den 17. Fcbr . »8- 5.
Großherzogliches Forstamt .

v . Neveu .
Karlsruhe . sEllenwaaren - Versteigerung .ss

Montag , den - 3 . Februar , Vormittags g Uhr , und den dar¬
auf folgenden Tagen , wird bei Unterzeichnetem der Rest seiner
Ellenwaaren , aus allen Rubriken bestehend , gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich versteigert werden.

S . Model ,
im vorder » Zirkel Nr . 22 , am Eck der

Ritterstraße .
Karlsruhe . sDlenstGcsuch . ) Ein rezipirter Ka -

meralscribent , welcher Zeugnisse über Fähigkeit und Morali¬
tät vorlcgcn kann , wünscht eine Anstellung bei einer Verrech¬
nung zu erhalten . Näheres sagt , auf Verlangen , das Zei -
tungs - Komptoir .

Verleger and Drucker ; DH. Macklot ,
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